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Anschließend ist die Ausstel-
lung von 17. bis 27. März 2020 
in der VR Bank HessenLand in 
Alsfeld zu sehen. Unter dem 
Logo „Im Vogelsberg gewach-
sen, im Vogelsberg verbaut“, 
will die Zimmerinnung des 
Vogelsbergkreises den Fokus 
auf den modernen Holzbau 
richten und dabei Rezepte ge-
gen den Wohnungsmangel 
vorstellen, denn jedes Gebäu-
de kann heute in Holz geplant 
und gebaut werden. Die Wan-
derausstellung wird gemein-
sam mit der Clusterinitiative 
„pro Holzbau Hessen“ organi-
siert. Es ist eine Hommage an 
den Holzbau in der Region 
und darüber hinaus bietet die 
regionale Ausstellung „Holz-
bau im Vogelsberg“ sowie die 
Wanderausstellung 
HOLZ.BAU.ARCHITEKTUR“  
der Deutschen Bundesstif-
tung Umwelt Laien und Fach-
leuten einen Überblick durch 
anschauliche Tafeln, die die 
Möglichkeiten des Holzbaus 
näherbringen. Außerdem 
werden die verschiedenen 
Bauweisen vom Holzrahmen-
bau bis hin zum Brettsperr-
holzbau erläutert.  

„Einfach Holz denken“ lau-
tet die Botschaft.  

Katrin Schmidt-Wagner 
vom Organisationsteam der 
Innung begrüßte im Namen 
der Zimmerer-Innung des Vo-
gelsbergkreises die Besucher 
und dankte der Volksbank 
Lauterbach-Schlitz für die Be-
reitstellung der Räumlichkei-
ten der Bank und die gezeigte 
Unterstützung. Ein besonde-
res Dankeschön galt dem Ob-
mann der Zimmerinnung, 
Clemens Schneider, und den 
Vertretern der Kreishand-
werkerschaft. „Mit dieser Ver-
anstaltung wollen wir dem 
Holzbau ein Gesicht geben, 
denn der Holzbau bietet viele 
Möglichkeiten und Bauen mit 
Holz hat sich in den letzten 
Jahren verändert und ist heute 
ein schneller Baustoff.“  

Für private Bauherrn stehen 
am Anfang ihres Vorhabens 
viele offene Fragen: Wie ver-
halten sich Holzbauten im 
Brandfall, oder wie langlebig 
sind Holzbauten auch ohne 
chemischen Holzschutz. Ein 
Teil dieser Fragen wurden in 
einem Impuls-Dialog von Dr. 
Ing. Holger Schopbach, Leiter 
des Kompetenzzentrums im 
Bundesbildungszentrum des  
Zimmerer-Ausbaugewerbes 

Kassel, und von Dipl.-Ing. Da-
niel Schmidt, Studienrat an 
der Staatlichen Technikakade-
mie Alsfeld, aufgegriffen und 
beantwortet. Sie verwiesen 
auf die Tatsache, dass der Roh-
stoff Holz auf einer Fläche von 
32 Prozent Wald im Bundesge-
biet und auf 42 Prozent Wald-
fläche in Hessen als nach-
wachsender Rohstoff verfüg-
bar ist, trotz der großen Schä-
den in den Wäldern durch ver-
schiedene Kalamitäten. The-
men waren der Holzrahmen-
bau, die Tragfähigkeit von 
Holz und die Dämmung. Alle 
Elemente werden vorprodu-
ziert und können schnell zu-
sammengebaut werden, was 
einen hohen Zeitgewinn be-
deutet. Zunehmend wird 
Brettsperrholz verbaut, das  
von der Pfeifer Group aus 
Österreich im Werk in der Ge-
markung Wallenrod, und in 
Schlitz verfeinert wird und 

von diesem Standort weltweit 
exportiert wird, gewisserma-
ßen vom „Herzen Europas in 
die ganze Welt“, wie Dr. Ing. 
Schopbach anmerkte. Inzwi-
schen steht mit 34 Metern das 
höchste Holzhaus am Neckar. 
Und bezüglich des verfügba-
ren Holzes ist Deutschland 
Weltmeister. Holzfassaden 
sind witterungsgeschützt, wie 
man an einem 300 Jahre alten 
Fachwerkhaus in der Hainig-
straße in Lauterbach sehen 
kann. An diesem Gebäude er-
klärte Dr. Schopbach auch 
den Brandschutz und brachte 
hier auch die Feuerwehr ins 
Gespräch. Der Rohstoff Holz 
ist ein großer CO2-Speicher 
und Sauerstoffproduzent mit 
Nachhaltigkeit. In diesem Zu-
sammenhang verwies Studi-
enrat Daniel Schmidt auf die 
Aus- und Weiterbildung im 
Zimmererhandwerk, wobei 
die Zahl der Auszubildenden 

im Aufschwung ist. Holzbau 
ist Vertrauenssache. Für ent-
sprechende Projekte stehen 
gut ausgebildete und erfahre-
ne Fachleute als Partner zur 
Seite.  

Prokurist Bernd Höhl hatte 
zu Beginn die beiden Vorstän-
de entschuldigt, da sie krank 
sind. Als Leiter der Baufinan-
zierung bei der Volksbank 
Lauterbach-Schlitz stellte er 
die aktuellen KfW-Förderpro-
gramme anhand zahlreicher 
Beispiele mit den damit ver-
bundenen Einsparungsmög-
lichkeiten der zukünftigen 
Bauherrn, einschließlich der 
vom Staat in Aussicht gestell-
ten Fördermittel vor.  

Zur Eröffnung der Wander-
ausstellung sprach auch Lau-
terbachs Bürgermeister Rai-
ner-Hans Vollmöller und stell-
te fest, Holz verkörpert Leben-
digkeit, Wärme und Natür-
lichkeit, Eigenschaften, die 
kaum ein anderes Baumaterial 
hat. Holz steht in Verbindung 
von qualitativ hochwertigem 
ökologischem Bauen, hohem 
Lebens- und Wohnkomfort 
sowie vielseitigen Verwen-
dungen. Begründet in der 
Forstwirtschaft gilt der Nach-
haltigkeitsbegriff heute als 
Schlüssel für ein zukunftsori-
entiertes Handeln von Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft, 
stellte das Stadtoberhaupt 
fest. Bereits im Jahr 2013 feier-
te dieser Begriff sein 300. Jubi-
läum, nachdem Hans Carl 
von Carlowitz den Nachhal-
tigkeitsgedanken 1713 in sei-
nem forstwissenschaftlichen 
Werk „Sylviculta Oeconomi-
ca“ erstmals formulierte. Der 
Klimawandel, Fragen der 
Energieeffizienz und die de-
mografischen Veränderungen 
erfordern in der Gesellschaft 
erhebliche Veränderungen. 
Energiepolitische Aufgaben 
in den Bereichen Mobilität, 
Bauen und Wohnen nehmen 
hier eine ganz wichtige Rolle 
ein. Innovatives Entwerfen 
und Planen gehören ebenso 
dazu, wie ein hohes Maß an 
Qualität in der Bauausfüh-
rung. Insofern wurde der 
Holzbau wieder entdeckt. Der 
Rohstoff Holz bietet Architek-
ten, Planern, Bauherrn und 
Unternehmen hervorragende 
Möglichkeiten, mit rich-
tungsweisenden Planungs- 
und Baukonzepten zu über-
zeugen, sagte er abschließend.  

Katrin Schmidt-Wagner 
dankte den Referenten für ih-
re hervorragenden Ausfüh-
rungen und eröffnete zu-
gleich die Wanderausstellung.  

Geschäftsführer Alexander 
Hohbein erläuterte in der 
Schalterhalle das Anliegen der 
Ausstellung und lobte aus-
drücklich das Konzept der 
Zimmerinnung des Vogels-
bergkreises und rät auch ande-
ren Innungen der Landkreise, 
dem Holzbau ein neues Ge-
sicht zu geben.

Am Dienstag wurde in 
den Räumen der Volks-
bank Lauterbach-Schlitz 
die Wanderausstellung 
„HOLZ.BAU.ARCHITEK-
TUR“ eröffnet und kann 
bis zum 13. März jeweils 
bis 18 Uhr besichtigt wer-
den. 

LAUTERBACH
Von ALFRED HAHNER

Vortrag und Dialogvortrag vor großer Kulisse

Das Vogelsberger Herz schlägt für den Holzbau

Prokurist Bernd Höhl bei seinen Ausführungen. Im Hinter-
grund ist eine Collage von Holzhäusern aus dem Vogelsberg 
zu sehen. 

Bürgermeister Rainer-Hans Vollmöller bei 
seinem Kurzvortrag.

Alexander Hohbein (links) erläuterte die Wanderausstellung „Holzbau im 
Vogelsberg“. 

Das Organisationsteam stellte sich zu einem Erinnerungsfoto.  Fotos: Hahner 

Presse und Fernsehen berich-
teten ausführlich. Von vielen 
fleißigen Helfern wurden al-
lerorts Unterschriften gesam-
melt, auch in unserer Ge-
meinde und Region haben 
viele Bürger unterzeichnet. 
Seit einigen Tagen steht auf 
der Seite des Hessischen Land-
tags ein ablehnender Be-
scheid aus dem Innenministe-
rium, in dem mit wenigen 
Worten auf die seit 2018 beste-
hende Gesetzeslage verwiesen 
wird. 

Scharfe Kritik kommt von 
Straßenbeitragsfreies Hessen, 
der Arbeitsgemeinschaft der 
hessischen Bürgerinitiativen, 
und der regionalen Bürgerini-
tiative „Straßenbeitragsfreier 
Vogelsbergkreis“. Auch wenn 
in Hessen mittlerweile jede 
dritte Kommune keine Stra-
ßenbeiträge mehr erhebt, so 
werden doch in vielen Kom-
munen immer noch vier-, 
fünf- und sogar sechsstellige 
Eurobeträge von den Anlie-
gern verlangt. Hessen-Spre-

cher Andreas Schneider: „Hes-
sen ist ein Flickenteppich, bei 
dem die Postleitzahl entschei-
det, ob jemand ruinöse Stra-
ßenbeiträge zahlen muss oder 
nicht.  

Mit ihrer Weigerung, der Pe-
tition stattzugeben und das 
antiquierte Kommunalabga-
bengesetz anzupassen, hat die 
schwarz-grüne Regierungsko-
alition jetzt einmal mehr ver-
sagt. Hessen ist bundesweit 
Schlusslicht.“ Gerold Beck-
mann, der Sprecher der Vo-

gelsberger Bürgerinitiative,  
ergänzt: „Der überwältigende 
Zuspruch zur Petition zeigt 
klar, dass die gesellschaftliche 
Akzeptanz für gesonderte 
Straßenbeiträge nicht mehr 
vorhanden ist.“ Die Regierung 
verschließe die Augen vor der 
Realität. Statt Straßenbeiträge 
im Gesetz landesweit abzu-
schaffen, befeuere sie den 
Streit in vielen hessischen 
Kommunen. Das sei ange-
sichts der erheblichen Über-
schüsse und Steuermehrein-

nahmen im Lande nicht hin-
nehmbar. Die Bürgerinitiative 
„Straßenbeitragsfreier Vogels-
bergkreis, die mit über 70 Bür-
gerinitiativen in der AG Ar-
beitsgemeinschaft Straßen-
beitragsfreies Hessen zusam-
menarbeitet, wird sich weiter-
hin für die Abschaffung der 
Beiträge auf Landesebene und 
ebenso auf kommunaler Ebe-
ne in allen Städten und Ge-
meinden im Vogelsbergkreis 
einsetzen, bis sie abgeschafft 
sind.  rsb

Eine von fast 30 000 
Bürgerinnen und Bür-
gern unterzeichnete Pe-
tition zur Abschaffung 
der Straßenbeiträge 
wurde im August 2019 
dem Präsidenten des 
Hessischen Landtags 
Boris Rhein überreicht. 
Nie zuvor gab es eine 
Petition an den Landtag 
mit so viel Zustimmung. 

VOGELSBERGKREIS

Ablehnender Bescheid zur Petition „Straßenausbaubeiträge abschaffen“

Bürgerinitiative bleibt am Ball


